
S, Literarische eriıchte un Anzeıgen
Neues ZU Ausdruck chrieb einmal: „wuste Traumerelen VO  - einer anderen
„nichts 1St leichtsinniger aul der Welt als Welt“ (S 202) heilßt hier. ber das War
Kolleglesen“ 5 41) Davon 1st nıichts nicht das BEE Christentum. Paulus War
bemerken. seinen Horern csehr ein „genialer Mann  «r 5202 413 der
jel Der Stil Ist vielleicht HIC Salız Dpokalypse herrscht orientalische Bilder-
unkelin und geschliffen wI1e die mi1t dem pracht, 1ImM Korintherbrieli okzidentale
Nobelpreis TÜr Lıteratur ausgezeichneten Oogik“ (S 225) Von Jesus ber sagt o
Bände Und doch 1st ein Hochgenuls, gehört zunächst dem Judentum Neu
die Selten lesen und auft sich wirken ber ist die innere Humanisierung dieser
lassen. Miıt der rhebung dessen, Was siıch Idee (der rlösung In einer Zeıt, In
für die Erfassung der römischen eschich- der der Teil der Aussage WI1e ine O{i-
fe uch eutfe noch daraus gewınnen lalst, ienbarung feilgeboten wird, INaß ansgC-
hat bereits Christ In den Göttingischen ILCSSCI1 se1n, darauft hinzuweisen, welche
Gelehrten Anzeıgen 1993 Ü e1- Erganzung selbst OITSCHNOMUNCKH
HE  - ang gemacht Das Buch wird al
ben den VO  — selbst herausgegebenen DIie Vorlesungen sSstammen, WI1eEe schon
Bänden seinen Platz haben un sollte 6 erwähnt, AdUs$s den achtziger Jahren, Iso
ünftige mıiıt diesen abge- AUS$S einer Zeit, 1n der noch N1C un
druckt werden. dem Eintluls Harnacks (der sehr intensive

WalLr eın Rationalist reinsten Wassers Briefwechsel zwischen den beiden, der
oder, WI1e selbst ausdrückte, eın homo noch der Auswertung arrt, gibt neben
mıinıme ecclesiasticus. emgemä sind den Veröffentlichun C IWa der usga-
die Bezugnahmen auf Christentum un: be der Rufin’schen ersetzung VO  — Eu-
Kirche verhältnismäßig gering 1Im Umfang sehs Kirchengeschichte, den eleg) eın
und nicht unbedingt VO  - iIreundlicher lebhalftes Interesse der alten Kirchen-
AÄAFrft Seine Sympathie galt Diokletian, @1 geschichte hatte die nahezu
HET milden atur'  ba (S 494) un NIC| etzten Veröffentlichungen beschäftigten
Konstantın Und doch hält den Indiffe- sıch mıiıt Papıas un den Pilatusakten Sie
rentismus der Senatskaiser für 1ın dieser Sind In der 1902 erschienen. Diese
Zeıt unmöglich. Das Christentum hat ab- spaten Erkenntnisse sind immer In die
gesehen VO  . Laktanz, für den jel übrig vorliegende Darstellung einzufügen.
hat (S 496.521), wohl N1IC. die besseren Cambridge TNS! Bammel
Charaktere auf seiner eıte, wohl Der das
ecCc der Geschichte Denn das Heiden-
{Wal schon ine ausgelaugte Ersche!li-
NUuNg, der keine Zukunit mehr blühte
Freilich das Christentum die schwe- Begegnung VonNn Heidentum und Christentum
I' ZUTF Last des jJüdischenesgehörende IM spätantıiken Agypten P Riggisberger
(S 5:22) Hypothek einer sich immer mehr Berichte I} Riggisberg (Abegg-Stil-
als aa 1M aa verstehenden Kirche tung 1993 194 5 kt:: ISBN 3-905014-

(04-1(S 499; dazu die chartfe Formulierung:
ware INa  - beinah versucht

SCH,;, die Christenverfolgungen selen ent- Es ist sehr egrülßen, das die egg-
schuldigt“ und mug amıden eım einer Stiftung, deren Textilienschätze VOTLT 25

geschichtlich notwendigen AUS- Jahren In Riggisberg (bei Bern erstmals
einandersetzung In sich. der Offentlichkeit zugänglich gemacht

Das Christentum ı1st seinem rsprung wurden, Jetz HTC regelmälsig stattfin-
nach ine plebejische eligion (S 496), dende Kolloquien verschiedenen The-
ein Köhlerglaube. ber hebt sich pOSItLV INe  - der unst- un Kulturgeschichte
VO udentum ab, dessen Wesen „De- ine zusätzliche wissenschaftliche Bele-
ständige Revolution“ (S 225) gehört bung erfährt. Der vorliegende Band, der
(darum bezeichnet die Zerstörung eru- die eiıtrage des Kolloquiums VO: Maı
salems als ine geschichtliche Notwendig- 1991 zusammen(faßt, ist ıIn seiner Thema-
keit Z TE 802) Christentum ist das tik gepragt VO  o dem großen DagahllCcIl Be-
LLUTr bei der Offenbarung Johannis der hang, auf dem In reicher Bilderfolge ıne
Fall Ihr gilt, wıe schon den Lesern des Inıtıation ın die Dionysosmysterien einge-

Bandes bekannt War dort 339 arbeitet 1st. ET wurdeILmıiıt einer
nig patriotische Hoffnungen“ auft die Per- obenauf liegenden Marienseide In einem
SCTI; >23 „e1In merkwürdiges Zeugnis Trab In Panopolis der Umgebung gefun-
des nationalen und religiösen Hasses der den; beide Stücke reichen In die Zeıt des
en das okzidentalische Regı- frühen zurück. Die Tage, WI1Ee ine
ment  « — seine besondere Abneigung: pagancec Beigabe 1ın einem christlichen
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Tab erklären Ist, alst den Band e1- Ben lasse, die In einem höheren, allegori-
9158 thematisch erweiterten unvertieiten schen Inn jene merkwürdige Verbin-
Betrachtung über das Zusammenleben dung rechtfertigen können glaubten.
VO  e T1sten und Heiden 1Im spätantiken Als reine Faktenanhäufung erwelst sich
Agypten werden. der Beitrag VO Merkelbach, „Astrologie,

Im einleitenden Beıtrag mıit dem Tıitel Mechanıik, Alchimie un aglıe 1 grie-
des Gesamtbandes MmMac Willers klas- chisch-römischen Agypten“, hne alle
sischer Archäologe der Berner Un1i- Quellenangaben und hne jedes argu-
versiıtat, ZU. einen auft den Dichter Non- mentatıve orgehen. Vor allem rag 1988028  -
1105 VO.  b Panopolis auimerksam, der sich, weshalb hierbei grolser Wert auf
ben seinem heidnischen TOlsepDOs jüdische Einflüsse, bei Amuletten und

Exorzismus, gelegt wird. Dıe mıt reichenDionysilaka iıne Paraphrase des ohNan-
nesevangeliums hinterlassen hat Fre1- Belegen versehene Untersuchung VOoO  . H.-
lich kann die Parallele weni1g überzeu- Severin, „Zum Dekor der Nischenbekrö-
SCH, da die „nonnlanische rage  « NI1IC! NUunNngscCH AUS spätantiken Grabbauten
allein mi1t dem Argume: einer literarı- AgYyp  s  7 führt dem Ergebnis, dafs die
schen un: äasthetischen Unverbindlich- Produktion olcher Bekrönungen mıiıt
keit, sondern uch mıiıt dem zeitlichen thologischen der nicht eindeutig christ-
Nacheinander eines TST heidnischen ich gekennzeichneten Darstellungen DEr
und spater christlichen Autors gelöst ScCHh Ende des aufhöre; dies [ügt sich
werden kann. Aufhorchen alst der Ver- miıt dem zeitlichen Ende pagahlıcI eli-
such des Ver(l., In den Frauenköpfen auft g10s1ta uch auf anderen Gebieten gut
spätantiken Stoliresten (Athen, MOous1o Saı I Dıe Ausführungen VO  - Nau-

erth, „Mythologische Themen In der kODp-la1lkls, Inv. 1939 kal} VO  — ihm gedeute
ischen Kunst NEUC Bestandsauinahmeals Jahreszeiten und Stuien des mensch-

lichen Lebens, un! der eigefügten In- 991 eginn mıiıt einer deutlichen
chrift, N1IC. mehr bezogen auft die Mu- Kritik der Behandlung einzelner Lem-
SL, sondern auf Moses, wiederum einen mMata In der 1991 erschienenen Encyclo-
erregenden Fall der Verkettung VO  an Antı- pedia Coptica (Stichwort: Mythological
ke und Christentum In dieser Zeıit CI - ubjects In Coptic Art), hierauf folgen
kennen. Im folgenden Beıtrag „Das TU Überlegungen kleinfigürlichen Webe-
Christentum In Agypten macht Ru- reljen, die 1ine auffällige Mischung und
dolph wI1ıe einst schon Harnack und 1ın Stilisierung einzelner ikonographischer
Jungster Zeıt wieder Pearson }, emente bezeugen, Was den Schluls
nicht LLUTE au{t die Vielfalt der christlichen helegt, dals der Inhalt überhaupt nicht

mehr verstanden wurde. Schließlich wirdGruppen se1lt frühester Zeıt bes ıIn Alexan-
dria auimerksam, sondern unterstreicht bei der aptıon durch die Tiısten resu-
uch die noch in der Zeıt des Mönch- mlert, dafls das Vorkommen VO  } Mytholo-
[UMS bestehenden Querverbindungen gie N1IC auf ein paganes der religlöses
ZUrT Gnos1s und schließlich das Eindringen Interesse schlielsen lasse, sondern gleich-
der Manireligion (und ihre trikte Be- Sa überkonfessionell mi1t dem Umifeld

Bildung erklären sel1 Außerordentlichämpfung). amı erfährt der relig1öse
und kulturelle Pluralismus In diesem TUr informatiıv 1st die breite Abhandlung VOIl
alles Neue auifnahmebereiten Land Vall der Jletl, „Spätantikes Heidentum
erNeut ine kenntnisreiche ürdigung. In Agypten1Spiegel der koptischen Liıte-
Wohl als Gegenstück hierzu ist die Ab- ratur“. Darın wird das arte, bisweilen aD-
handlung VO  - Gelzer, „Heidnisches stoßend erscheinende orgehen des Klo-
und Christliches 1Im Platonismus der Kal- stervorstehers chenute VOoI Atrıpe, des
serzeıt un! der Spätantike“, gedacht, bedeutendsten koptischen Schriftstellers,

VOTL em die einzelnen Etappen der das Heidentum (nicht NUur 1ın der
allegorischen Interpretation bes alttesta- großen Panopolis) sehr detailliert als
mentlicher exXxtie uUrc gebildete rısten engaglertes Eintreten für se1ne Gläubigen
geht Hierbei stehen naturgemäls Namen iıne ebentfalls In der Wahl der ittel
wI1e Origenes, Synes1ius, Dionysius Areo- nicht kleinliche Partei der Altgläubigen

interpretiert. Aufschlußreich sind bei die-pagıta un!: wiederum Nonnos 1 Mittel-
SC  — Momentauinahmen die besonderepunkt. Auf die beiden Grabtücher einge-

hend, kommt der ert dem Schluls, Bedeutung der „demokratischen un!
daß der oder die) Bestattete War gewl. volkstümlichen Vorstellungen“ (bes ein-
nicht gleichzeitig Mitglied eiNnes 1ONYS1- heimischer €70)  eiten!), die machtvolle
schen Kultvereins und einer christlichen Stellung heidnischer patronı SOWI1eE die

Tatsache, dals nicht 108088 Christen, sondernKirche In Panopolis gEeEWESCH sel, jedoch
die Ausstattun: auf gebildete eufe schlie- uch die Heiden ihre eligion fast aus-
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schließlich 1 Kult erlebten, da eın rein her Band, der Treilich aufgrund seines 4>
intellektueller Gottesdienst lediglich iıne tels noch manche lıterariısche und histor1-

sche Ausweıtung vertragen können.winzige Elite reiten konnte Das esulta:
Man denkt i1wa die Übernahme desder reich illustrierten Seıten des eiıtrags

Maguıre, „Christilans, Pagans, anı the mythologischen pparats Del dem au

Representatiıon J1 Nature“, 1st darın Alexandria stammenden Dichter CHu:-
hen, daß In dem noch weitgehend VO. dian, die Steien Klagen der Bischöfe
Heidentum gepragten zahlreiche (Z VO  z Augustinus über die Namen-
mıiıt Bildern ausgestattenen Pavımente christen der weıltere Auseinanderset-
faßbar SINd, 1n der ersten Haällfte des ZUNSCHI In Agypten (bis SE Schließung
eın spürbarer Rückgang erkennbar wird des Isis-Tempels VO  - Philae 1m Jh.) WIC

(was mi1t Belegen aus Athanasius DE S1Ee kürzlich Trombley behandelt hat
SCIl die Bildausstattung VO. ausern In (Hellenic eligion an Christians 2 70—
Verbindung gebracht wird), während 1mM 529, Part 1wo, Leiden 1994, 205 {f.)
spaten un darüber hinaus ıne rlangen Rıchard eın
Rückkehr der Naturbi  er beobachten
1Sst, allerdings miıt christlicher Deutung
Erde, Ozean, Jahreszeiten, Flüsse als
„agents“ Gottes). Dıie wenıgen Zeilen über
„Das Ende der Wallfahrt VO.  5 Abu Mına  e Jeremy Driscoll: The Monachaos‘ of KVvVa-
dQus der er VO  H Engemann handeln gr1US Ponticus. Its STITrTUCLUTE and select
über die durch 1ne MNECUEC Grabungskam- MMENTALY A Studia Anselmiana

nachweisbare Besiedlung dieses 104), Roma (Pontific1o Ateneo AÄAnNn-
TIieEeSs DIs In das L1 hinein, während selmo 1991, ; 4532, e kt
jedoch für das Ende der Menas-Wallfahrt
das festzuhalten sel1. Schrenk WI1d- Se1it der Edition VO  - WwWel syrischen Ver-
mel ihre Auimerksamkeiıit dem „Elias-Be- Ssionen der Kephalaia Gnostika durch An-
hang In der Abegg-Stiftung“, In welchem to1ine Guillaumont 205 1st
s1e UurcC iıne eingehende Detail-Inter- Evagrıus Ponticus einem Brennpunkt
pretation twa In der Verbindung VO  } patristischer Forschung geworden. ntier
emmenkreuz und Abrahams-Opfer der grolsen Zahl der DIS heute erschiene-
(Isaa! als Vorabbildung des geopferten Je- ı91  3 uUulsatze unMonographien zeichnet

sich immer mehr die Tendenz aD aiurSuS) typologische Elemente erschlielst,
ber insgesamt die typologische Exegese stehen besonders die Veröffentlichungen
nicht für das Verständnis des Gesamt- VO Gabriel unge neben den Tadıl10-
kunstwerkes gelten äßt Dadurch unter- nellen historischen Themen uch die ak-
cheide sich der Behang noch VO mittel- tuelle Relevanz der S$piritualität des Kva-
alterliıchen Kunstwerken. Sicher kein Z1- gr1uUs herauszuarbeiten. DIie Arbeit VOoO  —
fall 1st © dafs die letzte Betrachtung VO  - Driscoll markiert eın W L1LCS Stadium In
Kötzsche der „Marienseide 1ın der Abegg- dieser Entwicklung, da S1E 1mM Rahmen hi-
tiftung“ gewidmet ist, versehen mıiıt dem storisch-wissenschaftlicher Perspektiven
Untertitel „Bemerkungen ZUTLXC ONOgra- zugleic. uch einen meditativen Zugang
phie der Szenen{folge“; enn dieses gewiß ZUrr Mystik des Evagrıus eroliine rund-
unscheinbare ragment hat seinen atz lage hierfür ist Monachos, iıne schon
1mM Riggisberger Museum Jetz unmittel- 1913 dierte Sammlung VOoO  - 137 nach
bar neben dem restaurlerten D1ıonysos- dem Vorbild der biblischen Proverbien
Behang erhalten uch HÜr Ss1e 1st nach Tormulhierten Weisheitssprüchen (S
eingehender Interpretation der einzelnen Gressmann, Nonnenspiegel un Onchs-
Szenen arla 1mM Tempel, Erwählung des spiegel des Euagr10s Ontıkos (TU 39,4:;
Joseph, die Verkündigung der Quelle, 1913, 143—165).
die Krippe Jesu, das erste Bad des Kindes) Bevor Driscoll den griechischen Text
selbstverständlich, dals sich ein dieser Sprüche ın einer anspruchsvollen
Iuxuröses Tab gehandelt haben mu/s, Form mıit einer englischen Übersetzung
galten doch Seidengewebe mıit figürlichen prasentiert 45-—-70 ZATE besseren and-
Darstellungen seit alters als begehrens- habung wird dieser Text uch noch einmal

un!: bewunderte Gegenstände. Dar- 1n einem Einzelhefit abgedruckt g1Dt
anderte sich uchbel den Christen ZuerSst ıne kurze Einführung In die tünf

eitiger Polemik der Bischöfe nichts, wa wichtigsten Aspekte der Lebens- und Ge-
des Aster10s VO  - Amasela, der 410 In dankenwelt des EvagrIıus, nämlich (1) das
einer wahren Philippika solche mit Beziehungsverhältnis zwischen GIst,
Bildern verzlierten Gewänder predigte. eele und Leib, (2) die Einteilung des

Was vorliegt, 1st sicherlich eın ehrrei- geistlichen Lebens ıIn Praxı1ıs un Erkennt-
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